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Da war nun einmal nichts dran zu machen und war althergebrachter Brauch
so, seit Urvätertagen: wenn die dunkeln Tage kamen, saßen Bürger und Nach-
bar beim glimmenden flackernden Holzsh&lt;eit am Herd, machten Krieg und gaben
uralte witzige Geschichten jedes Jahr zum soundsovielten male zum besten, so

als ob sie funkelnagel-
neu und gestern erst ber
diesem wund jenem Be-
kannten vorgekommen
seien.

Rümpften sittenstreng
darob wohl die Nasen,
oder lachten schadenfroh
in sich hinein, je nachdem!

Erzählten auch immer
wieder Die ewigen ge-
spenstig - Überweltlichen
Spukgeschichten, vor d2-
nen ihnen jschon in ihrer
Kindheit Tage die Haut
sich rieselnd zusammenzog
und ihr struppig Haar zu
Berge gestanden. Und so,
daß Großvater und Groß-
mutter sich wieder aus
dem, mit stickiger Luft er-
füllten Alkoven aufrap-
pelten, weil ihnen das
Schlafen bei dieser Art
Erzählungen Doch verging.

Und all dies begann
am Urschelstag, denn da
fing es an kalt zu wer-
den, und an der „Daar-
ler “Käirp“ Fror:: uno
schneite es zum erstenmal.
Das war so sicher, wie
das Amen in der Kirche
und Ida war kein Saar-
brüker Bub, der nicht
shon heimlich sich über
die an ver Wand der

, | Scheuer fest angebrachte
Leiter -- die „Krawwel-die-Wand-enuff“ =- auf den Speicher zu seinem dort
am Zapfenbrett hängenden Schlitten schlich, nachzusehen, ob die „Sclääfen“
daran arg verrostet seien. Und ob sie „arig lang“ brauchen, bis sie beim flitzen-
den Gebrauch in fröhlich - s eliger Schlittenfahrt über den „Hexenberg“ oder den
„alde Hahne“ runter. wieder „ahngeluff“ seien.

. Rahm auch wohl vorsorglich die „Hollänner“, idie hölzernen Schlittschuhe
mit den eisernen Schnabelschienen vom Nagel, um sie mit Oel und Glaspapier
vom braunen Rost zu säubern und sie mit einer Dreikantfeile wieder „scharf“
zu machen.

Und dann war der erste Sprung morgens ans Fenster, vom warmen Nest
au, au sehen, ob's über Nacht nicht geschneit oder gefroren habe. Und riesel-
en die Flocken in buntem Tanze nur so vom Himmel, so lag am Morgen
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